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Kl. 60 Dienstag, den'12. März 1918 78. Jahrgang

beginn der deutschen Operationen anf flaiand.
OMeereichs inneve und

äußere Front!
AuS Wien wird uns von geschätzter Seite geschrieben:
Ministerpräsident Tr . v. Seidler hat im Budgetprovi -.

forium die Kricgskredite soeben unter Tuch und Fach ge¬
bracht. Das , was unmöglich schien, ist gelungen . Und Retter
Seidlers waren die Polen , die wütend Vas Kriegsbeil schwin->
gen, insgeheim aber verhandeln und ihre höfischen B«rbin ->
Hungen nicht gen : aufs Spiel setzen. Tenn bis jetzt verhätschelte
Lieblinge , wissen sie nur zu genau , daß allzngro -ße Stier -.
Zackigkeit ihre Zukunftssaat verhageln könnte. Alo bauten
sie vor , wahrten den Schein der Entrüsteten in der Eholnier
Frage und — taten anders.

Stimmten die Polen gegen die Kriegskredite , gegen das
Budgetprovisorium , so war die Mehrheit des Hauses gegen
Seidler , 8 14 hätte wieder Anwendung gefunden , die Regie¬
rung hätte die laufenden Ausgaben bestritten und Nachträge
Ach die Genehmigung des Parlaments dafür eingeholt. Tie
Polen wählten einen Ausweg . Graf Barooowski , der Obmann
des Polenklubs , erklärte , die Polen seien in der Cholmer
Frage gewaltig beleidigt . Lehnten daher Vas Budget ab.
Aber nachts zuvor hatte der Kaiser sich bereit erklärt , die
Maischen Führer zu empfangen . Mittags fand die Audienz
statt . Tie beleidigten Panjes forderten allerlei , so natür¬
lich Galizien , das überwiegend ukrainische Revö .kerung hat.
Im übrigen aber betonten sie ihre „staatserhaltende ", unter
Kaiser Franz stets bewährte Gesinnung . Und der Appell
des Kaisers daran blieb nicht vergeblich. Graf Baworowsli
erklärte also Ablehnung des Budgetpvovisoriums , aber gleich-.
zeitig Enthaltung der Abstimmung . war das Budget-
proviwrium gerettet . Mit 240 gegen 120 Stimmen . W îl
die Polen (in Erwartung künftiger Geschäfte) klugerweise einen
feierlichen Auszug in den Schmollwinkel vorzogen. Allerdings
scheint dabei die Einheit des Polcnklubs in die Brüche zu
gehen, denn besonders die polnischen Rationalvemokraten wet¬
tern gegen diesen Ausweg und die „Hofgängerei ".

Tie Kriegsausgaben wurden mit 202 gegen die ansehnliche
Minderheit von 165 Stimmen bewil .igt . Tagegen toaien natür¬
lich die Tschechen und die Südstawen . Aber auch die deut¬
sche n Sozialdemokraten . Tie Politik Adlers , Ellenbogens
und Genossen versteht allerdings kein Mensch. Tie polnische

»Sozialdemokratie , ebenso wie die tschechische oder südMvifche
ist in Oesterreich in erster Linie national . Tie deutsche

s international . Und hat bisher immer deutsch österreichische Jn-
. teressen schnöde verraten . Schon Pernerstorffer hat gegen Adler

und Ellenbogen und Genossen als Teutsch-Oesterreil ^er schwer
genug zu kämpfen gehabt , weil er doch nicht allein -Sozialist,
sondern auch deutschösterreichischen Mutes war . Nach seinem
Tode hatte jedoch in der Partei die Richtung Oberwasser, deren
Argumente und Ziele Trotzki-Bvaunstein und Radek-Sobel-
stthn verwandt sind. Zn der veuischösterreichischen Sozialdemo¬
kratie siegle Galizien.

Wie sehr die Nichtbewllllgung der Kriegskredite und
Vas Treiben gegen Len ukrainischen Brotfrieden sinn¬
los ist, empfindet jeder Oesterreicher , da das ganze Volk
Erleichterung von der Nahrungsmittelnot erhofft , die schwer
auf uns lastet.

Aber Herr von Seidler hat sein Budgetprovisorium in
der Tasche. Tas ist ein Ausweg . Aber die innenpolitische Front
hat Sprünge und Lücken, und dadurch schieben sich Tschechen
»nd Polen und Südslawen zum Sturm auch gegen die äußere
Front.

Tie Spatzen pfeifen xs Von den Dächern , daß Gras
kzernin nicht nur die Tschechen, sondern auch die Polen gegen
sich' hat , und daß ihre bei Hof einflußreichen Kreise ständig
Minen gegen ihn legen , weil seine Politik auf Zusammen¬
gehen mit dem deutschen Bundesbrudxr  basiert.

. Diese einflußreichen Kreise ziehen am gleichen Strange wie
die Radikalen und — die deutschösterreichische Sozialdemo-

- kvatie Der Ton der Presse dieser Gruppen — und es gibt
einflußreiche Wiener „Weltblätter " darunter — gegen Teut ch-
fand ist vielfach derart , daß der in Oesterreich Mächtige Zensor
einen gleichen Ton nicht duldet gegen — sagen wir einmal die
Tschechen.

Aber das gehört zu dem vielen Unverständlichen des öster¬
reichischen Regiments . Bon Hoskreisen herab bis in die Rethen

. deutscher Politiker wird in Konventtkeln und öffentlich 'die
Saar des Mißtrauens gesät. Ter Hofvat Lammasch zog nicht
uur im Herrenhaus gegen das Bündnis mit Berlin vom Leder,
sondern hat schon vorher in einer Denkschrift an Kaiser Karl
dafür propagandiert , nach dem Kriege das Bündnis mit
Deutschland zu lösen. Kaiser Karl steht allerdings für die Nibe¬
lungentreue ein ? auch das österreichische Herrenhaus hat er¬
freulicherweise scharfe Töne gegen solche Niedertracht gleiten
ungeschlagen, und Graf Czerntn ist seit seiner mannhaften

( Rede, in der er aussührte , Deutschlands Hilfe im Schutze
für Triest sei der österreichischen Gegenliebe für das Elsaßl wert, der Mann der Teutsch-Oesterrelcher. In der Frage
der Ukraine, wo Oesterreich sich erst spät zum Einrücken ent-

k schloß und dadurch kostbare Zeit verlor , hat die Politik der
: Hrmdesgegner km eigenen Lager eine schwere Niederlage er-,
O litten . Aber wir können nicht leugnen , daß sie ihr Spiel

vnt dem Feuer Meiler treiben.
Sv tst die Lage nach allen Richiungen hin unklar genug.

Tas einzig erfreuliche ist die Niederlage Lammasch und Kon
taten . aber das tst auch das einzige , was an guten

BergLlt««Kdmstz»ahmett.
Berlin,  11 . März . (T .U.) Unbelehrt durch unseren

Strafangriff gegen die Stadt Paris  in der Nacht dom
30. Januar und durch unsere erneuten Warnungen  haben
die Gegner während der vergangenen Woche wiederum fried¬
liche deutsche Städte weit hinter der Kampfzone mit Bomben
heimgesucht . 'Tie angedrohte Strafe ist vorgestern Nacht
abermals vollzogen worden ; die Stadt Paris  war wie¬
derum das Ziel unseres Bergcltungsangriffs . Dem ver¬
brecherischen und verblendeten Verhalten unserer Gegner
entsprechend , wurde der Angriff mit noch größerer
Stärke  und Wucht durchgeführt als der erste ; die Stadt
Paris wurde mit insgesamt 23 700Kilogramm Bom¬
ben beworfen.

Eie japanische Angelegenheit.
Genf,  11 . März . Wie >aus Paris gemeldet wird , sind

dis Verhandlungen mit Japan  ins Stocken geraten . Die
von der a m e r i k a n i s che n R e g i e r u n g gemachten E i n-
wendungen  sind so schwerwiegender Art , haß die En¬
tenteregierungen sich Darüber besprochen haben , ehe die Ver¬
handlungen mit Japan weitergeführt wurden . Es wurde
die Möglichkeit angeführt , daß das russische Volk in seiner
Verstimmung über das japanische Eingreifen sich vollkommen
in die Arme der Mittelmächte  werfen könnte und
daß die Mittelmächte diese Strömung so weit ausnutzen wür-
d-n , um Rußland in den Krieg gegen die Entente zu treiben.
Die weiteren Verhandlungen über die japanische Einmischung
sollen , wie verlautet . Anfang der nächsten Woche, sobald das
Einvernehmen erzielt worden ist, wieder ausgenommen
werden.

und das alte Fortwursteln bis zur nächsten Krise, die schon
Nachrichten zu vermelden ist. Sonst herrschen der afte Wirrwarr
in der Luft liegt.

Englische und japanische Kriegsschiffe
vor Wladiwostok.

Bern,  10 . März . (W.B .) Nach Pariser Blättermel¬
dungen wurden englische und japanische Kriegs«
schiffe  zur Ueberwachung nach Wladiwostok  entsandt.
Die ansässigen Japaner wurden nach Japan zurückgeschickt

Der russisch-japanische Vertrag weiter giltig.
Basel,  11 . März . „Daily Chronicle " meldet aus

Petersburg : Ter Rat der Volkskommissare erklärte für di«
gegenwärtige Regierung die Anerkennung und den Eintritt
in den russisch - japanischen Vertrag  über Ost»
asten,  der von Japan 1916 mit der früheren Zaren¬
regierung abgeschlossen worden war.

Der „casus bellt"
Stockholm,  11 . März . (W.B .) Nach einer HavaS-

meldnng aus Petersburg richteten die ausländischen Kon¬
suln in Wladiwostok an das Smolny -Fnstitut eine amtliche
kategorische Protestkundgebung gegen eine Reihe politischer
und wirtschaftlicher Maßnahmen , die ernstlich die Interessen
der Länder , die sie im äußersten Osten vertreten , bedrohen
Die Konsuln verlangen , daß diese Maßnahmen sofort zurück-
genommen worden und behalten sich im Weigerungsfall«
Freiheit vor . Sie lehnen jede Verantwortung
für Verwicklungen ab , die diese Weigerung nach sicy ziehen
könnte.

Die Mietrung des
deutschen Ginspruchs.

Berlin,  11 . März . (W.B .) Die deutsche Regierung
hatte am 8. März durch Funkspruch an die russische Regie¬
rung darauf hingewiesen , daß 540 Batten  aus Dorpat
und Reval und 130 Balten  aus anderen livländischen
Städten verschleppt  worden waren , um nach Si¬
birien  abtransportiert zu werden . Der Transport er¬
folgte in Viehwagen mit Zertiftkation des Smolnh -Jnstituts.
Die deutsche Regierung hat gegen diese Maßnahme , die mit
Artikel 6 Absatz 2 des Friedensvertrags im Widerspruch
stand , Verwahrung  eingelegt und die sofortige Rückbe¬
förderung der Verschleppten verlangt . Der Beisitzer des
Volkskommissars für auswärtige Angelegenheiten ln Peters¬
burg erwiderte hierauf namens der russischen Regie¬
rung:  Es sei bereits eine Verfügung getroffen , daß die
Verschleppten nach ihrer Heimat zurückgeführt  werden.
Ihre Zurückschaffung werde nur durch Tran -.portschwierig-
keiten aufgehaiten , die durch die Demobiltsation der russi¬
schen Armee entstanden seien.

realpolitischen dout des . Eine Konvention mit einem und
g ein Bündnisvertrag mit dem anderen ist jetzt die Aufgab«\ der polnischen Politik. Eine energische Rettungsaktion für

das Cholmer Land ist notwendig . Nur der Regentschastsvak
kann sie führen . Bon der Richtung , die der Regentschaftsratz
der neuen Regierung geben wird , und der Einigkeit des künf.
tigen Kabinetts .hängt Polens Los zum größten Teil ab."

Die finnische weiße Garde.
Berlin,  11 . März . Die „B Z ." berichtet aus Basel:

Die Agence Havas meldet aus Petersburg : Nachrichten,
die aus Finnland kommen, besagen , daß, infolge großer;
Verstärkungen durch ausländische Freiwillige die Weißen
Garden in den letzten Tagen die Oberhand in verschiedenen
Gegenden des Landes erhielten . Sie haben Bjoerneborg be¬
setzt und Tammerfors eingeschlossen.

Dcntsche Lehrtätigkeit wieder in Dorpat.
Wie wir erfahren , wird in der von den deutschen Trup¬

pen besetzten russischen Universitätsstadt Dorpat voraussicht¬
lich schon im Monat April die deutsche Lehrtätigkeit wieder
ausgenommen werden

Polnische Erkenntnis.
Warschau,  10 . März . (W.B .) „Godzina Polski " vom

10. März schreibt im Leitartikel : „Für uns ist der Brester
Friede das Ende der Träume von einem mächtigen Pohn.
Wir haben dem blutigen Trauerspiel fast vier Jahre von
der Ferne angesehen, uns uns eingeredet , daß Zusehen em
geschicktes politisches Spiel sei. In Wirklichkeit war «s «uw
schlechte Nachahmung von Politik » ein Spiel , das uns npe

«selbst schadet. Wir haben Gut und Zeit verloren . Wir
müssen uns vor dem Perlnst des Glaubens an uns selbst
bewahren . Nur einen Ausweg gibt es in dieser schrMchen

Gin Bündnis  mit den Nachbarn auf Grund des

»US Sem»eich.
Der Kall Behr-Pinnow.

Berlin, 11. März . Zu dem im Hauptausschuß des
Reichstages behandelten Fall des Kammerherrn von B«hr-
Pinnow schreibt die „Morgenpost " unter der Ueberschrift „Hilfe
sür Heimarbeiterinnen " : Kammerherr von Behr -Pmnow , der
an der Spitze einer ganzen Reihe von Kriegswohlfahrrseinq
Achtungen stand, hatte sich erboten , notleidenden Heimarver-
terlnnen dadurch zu helfen , daß er ihnen das Nähen vmr
Säcken als Kriegsarbeit verschaffte. Er hat dann auch große
Lieferungsaufträge für Säcke erhalten und hat den Heim¬
arbeiterinnen für den Sack 42 Psg . gezahlt . Bon der Heeres-,
Verwaltung ließ er sich 80 Pfg . zahlen , sodatz mit der Zeit
«in Gesamtumsatz von 27 Millionen Mark erzielt wurde,
wovon dem Kammerhrrrn von Betzr-Pinnow ein persön¬
licher Nutzen von über 41/* Millionen Mark verblieb . Die
ganze Differenz von 43 bis 80 Pfg . für den Sack soll er in

, seine eigene Tasche gesteckt hab«n. Bisher hat der K̂ammer-
s Herr eine halbe Million freiwillig zurückgezahlt. Zm üdri-.
j gen schwebt gegen ihn ein gerichtliches Verfahren . Ter Unter -,
I suchungsAchter erster Instanz hat die Einleitung eines Versah»
! rens «vgelehnt , jedoch ist auf Anordnung der zweiten Instanz

die 'Einleitung der gerichtlichen Untersuchung gegen Herrn
von Behr -Pinnow angeordnet worden . Der Herr Kammer-
Herr hat die von -ihm bisher bekleideten Ehrenämter medev-
gelegt, darunter auch das 'Amt eines Vorsitzenden der August«.
-Viktoria -Stiftung.

Ei« «cuer 15-Milliarden-« rcdit
Berlin.  11 . März . Dem Reichstag ist laut „Berl.

Taaebl " der Entwurf eines Gesetzes zugegangen , in bm em
neuer Kredit von 15 Milliarden Mark verlangt wird.

Oberleutnant Bubbecke f.
Berlin. 11. März . Oberleutnant Bud decke ist im

Lnftkampf gefallen.

Ein großzügiges Projekt.
Berlin.  11 . März . Der „Berl . Lok.-Anz ." schreib;

an der Spitze seines Montagsblattes : Die in der Anbahnung
begriffene wirtschaftliche Ordnung schließt, wie wir Hörers

-L tt  großzügigen Plan eines Kanals vom baltischenAm  Meer in sich Das Projekt lehnt
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-ich an den BogtnSk-'Kamrl <m. Aäne U'.rsftHrang erfwt»« *
die Investierung von zwei Milliarden Mark.  Die
maßgebenden deutschen Stellen stehen dem Plane sympathisch
gegenüber und auch das deutsche Kapital dürste sich nicht
tzurückhalten.

DKx TOS >Ô»ßWchH><fZH»v,

„Jgoy Mendi mieder flott.
Kopenhagen,  11 . März . (W.B.) Der

,Lgotz Mendi" wurde heute früh flott gemacht
Dampfer

Zum Luftangriff auf Mainz.
Basel,  11 . März. Neper den Luftangriff auf Mainz

lautet ein amtlicher Havasbericht vom 10. März abends:
Heute mittag bombardierten wir mit guten Ergebnissen die
Eisenbahnlinien und die Fabriken von M a i nz bei der Mün¬
dung des Mains in den Rhein. Mehr als eine Tonne Ex¬
plosivstoff wurde abgeworfen. Treffer wurden auf einer
Fabrik , auf Kasernen, auf den Bahnanlagen und in der
Umgebung der genannten Punkte festgestellt. Es brach eins
beträchtliche Feuersbrunst aus . Alle unsere Apparate kehr¬
ten wohlbehalten zurück.

(Wiederholt, weil nur in chnem Teil der letzten Auflage.)
Großes Hauptquartier . 11. März. (W.B, Anvfitch.)

westlicher Xriegrschauplatz:
Tie Artillerie- und Minenwersercäigkeit lebte aut Abxnd

vielfach auf. Rege Erkundungstätigkeit hielt an.
Eigene Abteilungen drangen an mehreren Stellen der

flandrischen Front,  in der Gegend von Armen-
tiäres , auf dem westlichen Maasufer  in die feind¬
lichen Gräben ein und brachten Gefangene und Maschinen¬
gewehre zurück.

Bei einer deutschen Uniernehmung nordöstlich von Reims
trat wiederum eine in letzter Zeit mehrfach beobachtete, auf
der Kathedrale  von Reims eingerichtete Blinkstelle
der Franzosen in Tätigkeit.

'mm.  Immtern . angegriffen, ine verlusweich i&,
leicht «ögetoteje* wurden. Den Rebellen in Hedschas muti
ein« empfindliche Niederlage beigebracht. Nachdem sie sch
am 6. März bei Tuwane geschlagen worden waren, wurd
sie gestern unter schweren Verlusten weiter nach
in der Richtung Schobak getrieben.

Schiffsraum nur noch für Lebensmittel.
Basel,  11 . März. Wie Londoner Blätter melden

hat das Kriegskabinett  beschlossen, daß für die nächste
Zeit aller Schiffsraum ohne Ausnahme der Einfuhr von
Brotgetreide , Fleisch und Fett Vorbehalten bleiben maß.
so daß Rohstoffe für die Munitionsfabriken  und
Viehfutter dahinter zurück stehen  müssen.

Die Annahme ses englischen Kriegskredtts.

Der deutsche Fliegerangriff aus Paris.
Basel,  11 . März. lieber den deutschen Luftangriff

auf Paris  meldet Havas weiter : Die genaue Zahl der
Opfer des deutschen Luftbombardements von Paris und Um¬
gebung beläuft sich in Paris selbst auf 7 Tote , davon 8
Männer und 4 Frauen , und auf 25 Verletze, davon 46
Männer , 7 Frauen und 2 Kinder ; in der Umgebung von
Paris ans 4 Tote, davon 3 Männer und ein Kind, und auf
15 Verwundete, davon 7 Frauen , 7 Männer und ein Kind.
Eins Anzahl Bomben wurde im Seine - und Oisedeparte-
ment abgewissen, wo es 2 Tote und 9 Verletzte gab.

Genf,  11 . März. (T.U.) Die vereinzelt eintreffenden
Meldungen über den deutschen Fliegerangriff auf Paris
weifen ans beträchtlichen Schajdcn hin, der in Paris und
Umgegend verursacht worden ist. Trotz der offiziellen Mit¬
teilung, über die Wirksamkeit der Verteidigung herrscht in
Kammerkrcifen nach wie vor lebhafte Unzufriedenheit mit
dem Verteidrgungssystem; es wird eine Interpellation über
den Schutz bei Luftangriffen erwartet.

Liquidation deutschen Eigentums.
Basel,  11 . März. Reuter meldet aus Washington:

Gemäß der Gesetzesbestimmung, die Palmer , der on der
Spitze der Sequester der Güter der feindlichen Ausländer
ln den Vereinigten Staaten steht, ermächtigen soll, diese
Güter zu verkaufen,  wird der erste Verkauf die Güter
treffen, dir „der deutsche Kaiser, von Vethmann Hollweg, die
Junker im allgemeinen und die deutsche Regierung in den
Bereinigten -Staaten " besitzen. Am Samstag wurden die
Darlegungen Palmers vor der Senatskommission für die
Regierungskredite veröffentlicht. Aus dieser Darlegung gehe
hervor, daß man die feste Absicht habe, ,̂die vorgeschobenen
Posten Deutschlands in 'den Vereinigten "Staaten " zu ver¬
nichten. Palmer sagte in der Kommission, daß der Feind
wissen müsse, daß die Beziehungen die er mit dem amerikani¬
schen Handel und mit der amerikanischen Industrie unter !-
halten konnte, nicht nur für die Dauer des Krieges sondern
für immer vernichtet  sind . Dank seinen Finanzope¬
rationen Latte Deutschland in den Vereinigten Staaten und
in deren überseeischen Besitzungen seine HasSv'M d»a kommer¬
ziellen und industriellen Unternehmungen. ' Palmer ekAärte,
daß die amerikanischen Interessen in Deutsch-
lau  d im Vergleich zu den deutschen Interessen in den Ver¬
einigten Staaten unbedeutend,  seien. Seine Absicht
besteht darin , das Ergebnis des Verkaufs der feindlichen
Güter zum Ankauf von Schatzscheinen  der Regierung zu
verwenden. Er hob' die Tatsache hervor, daß er keineswegs
beabsichtige, die privaten Geldanlagen der Deutschen in den
Vereinigten Staaten zu stören, wenn diese von geringer
Bedeutung  sind.

Hauptnmnn Ritter ! von Tutscheck  und Leutnant
Wüsthvf  errangen ihren 27., Oberleutnant Betbke  sei¬
nen 25. Luftsteg.

«estvchre ttriczsschauplatz:
Feindliche Banden wurden bet Bachatsch,  nordöstlich

von Kiew und bei Rasdjelnaja  an der Bahn SHüte¬
rin  ka-Od es sa zerstreut.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Ter Erste Generalauartiermeister: Ludendorff.

9t* fcxtf* Me»»derW
Berlin,  11 . März, abends. (W.B. Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

ver österreichische amMche Bericht.
Wien,  11 . März. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
An der Eisenbahn Shmerinka - Odessa  wurden aber¬

mals feindliche Bauden Vertrieben.
An der italienischen Front  lebte stellenweise das

Artilleriefeuer auf.

Basel,  11 . März. „Daily News" schreibt: Die
stimmige Annahme der neuen englischen Kriegskre-
dite  wurde nur dadurch herbeigeführt , daß vor der Abstirn-
mung der größte Teil der irischen Partei und der Arbeiter- -'
Partei den Parlamentssaal verlassen hatte . Im anderen -
Falle hätte die Abstimmung eine' sichere Gegnerschaft von
mindestens 60 Stimmen gebracht.

Gksütz-LothrittgeNs Bodenschätze,
besonders das obereZfäffrsche Kali.

Bon Prof. Tr . W. Roth - Greifswa^ .

Ser türkische amtliche Bericht.
Heftige Kämpfe in Palästina.

K o n'sta n t i n o p e l , 10. März. (W.B.) Generalstabs¬
bericht. Palllstinasront : Am 9. März herrschte fast aus der
ganzen Front lebhafte Gesechtstätigkeit, die teilweise zu
heftigen Kämpfen führte. In der Gegend El Kafr, Vet
Rima, Nebih Saleh kam es nur zu Vorfeldgefechten, in
denen unsere Postierungen befehlsgemäß fechtend ernsten
Kämpfen auswichen. Weiter östlich waren schon in der
vorhergehenden Nacht feindliche ErkundungsvorstötzeimHand-
granatenkampf abgewiesen worden, als am frühen Morgen
starkes Artillerieseuer auf großen Teilen der Front ein¬
setzte, dem bald darauf ein Angriff folgte. Den auf die
Hauptstellung ausweichenden vorgeschobenen Sicherungen fol¬
gend, besetzte der Feind Katrawani , Atara und Silwad.
Nördlich von Jabrud setzten starke Angriffe des Gegners
über Burdsch-Berdavill ein. Sie wurden unter schweren
Verlusten für den Feind restlos abgeschlagen. Sein Haupt-
angrifs richtete sich gegen die Höhen der Tel-Asurfleliung.
Sechsmal wechselte diese Stellung im erbitterten Kamps
ihren Besitzer. Schließlich blieb sie dank der heldenmütigen
Abwehr unserer Truppen fest in unserer Hand. Am linken
Flügel unserer Westiordanfront war es auch schon in der
Nacht zu Patrouillengefechten gekommen, bei denen ein Offi¬
zier, ein Unteroffizier und sechs Mann als Gefangene ein¬
gebracht wurden. Die hier am Morgen einsetzenden feind¬
lichen Angriffe wurden sämtlich verlustreich abgeschlagene
Alle Stellungen sind in unserer Hand geblieben. Im Vor¬
marsch auf Erzerum wurden unsere Truppen lvrstlich von

In französischen Zeitungen liest man jetzt auffällig viel...
don den Bodenschätzen Elsaß-Lothringens. Da die Kriegs-
lust in Frankreich zu erlahmen beginnt , rechnet man dem :
Volke vor, welche Schätze unm Frankreich mit den beiden
(allerdings erst noch zu erobernden) „Provinzen " zu führe»
würde. Wenn sich der Frieden bezahlt machen solle, gehöre
dazu unbedingt die Eroberung von Elsaß-Lothringen und ,
die Angliederung des an Kohle reichen Saarbeckens an
Frankreich. Zn den Reichslanden utiö bei dem nahen Saar - i
brücken „reien Milliarden aus dem Boden zu holen, die
Frankreichs schwer zerrütteten Finanzen wieder anfhelfe»
könnten. Zn Frankreich weiß man in den weitesten Kreise»
besser als bei uns, was in Elsaß-Lothringen für Schätz«:
stecken!

Von dem lothringischen Eisenerz, der „Minette", au« -
der Gegend nördlich und nordnordwestlich von Metz haben
wohl alle Deutschen schon gehört, wenn auch nicht jeder weih,
daß wir dort drei Viertel unseres Eisenerzes und zugleich
säst allen einheimischen Phosphordünger (Thomasmehl)
gewonnen habFn. Der Verlust jenes Gebietes würde daher ;
für die deutsche Landwirtschaft und Industrie die unbe- .
dingte Abhängigkeit vom Auslande , also die ailerschwersten
wirtschaftlichen Nachteile, die gesicherte Ausbeutung de« .
sowohl an Eisen wie an Phosphor reicheren französisch-
lothringischen Beckens von Brietz— Longwy aber die allev-
größten Vorteile bedeuten. Die lothringische Kohle, das
unterelsässische Erdöl ist schon erheblich weniger bekannt'
als dis „minette", von dem „Schatz im Elsaß" aber, den»/
Kali bei Mülhausen, auf das die Franzosen die größte»
Hoffnungen setzen, wissen in Deutschland auffallend wenig«
Leute etwas, und doch sind gerade diese Kalilager wirt¬
schaftlich und weltpolitisch hückfft wichtig und interessant.

Bekanntlich entziehen alle Pflanzen dem Boden Kali,
die einen mehr, die anderen weniger. Zufällig sind
Amerikas Hauptkulturpflanzen , Baumwolle, Tabak und
Zuckerrübe, besonders starke Kaliverbraucher. Will man/
ohne Einschaltung von Brachejahren, in denen der Bode«
ausruhen und neue Nahrung für die Pflanzen bereitstellen'
kann, die Ernten auf der Höhe halten oder gar steigern,
so muß .man dem Boden außer Phosphordünger (Thomas¬
mehl oder Superphosphat ) und Stickstoffdünger (Chilesal- ,
Peter, Ammonsulfat oder Kalkstickstoff), Kalidün - ^

Ich luflTe dich nicht.
Original - Roman von H. Eourths - Mahle  r

(41. Fortsetzung.)
Aber bei dem ersten Blick in seines Vaters Antlitz zuckte

er zusammen wie unter einem Schlag. Ein Gefühl, as ob
tausend Messer seine Brust durchdrungen und eine würgende
Hand seine Kehle umfaßte, kam über ihn.

Die Frage, was der Vater von ihm wünsche, blieb ihm
im Halse stecken. Tastend faßte er nach einer Stuhllehne.
Fürst ' Iwan sah mit einem Blick in sein erblaßtes , nur zu
deutlich ein schlechtes Gewissen verratendes Gesicht. In die¬
sem Mick lag alle Qual und aller Zorn ausgeprägt, von dem
sein Herz erfüllt war.

Ohne sich zu rühren, nur immer den furchtbaren Blick
fest auf das Gesicht des Sohnes geheftet, sagte er mit heiserer,
tonloser Stimme:

„Soeben hat mich der Polizeiminister Jernutschiow ver¬
lassen. Aus der Schloßkapelle von Kalnokv hat eine frevel¬
hafte Hand die Edelsteine aus dem Nahmen des Heiligenbil¬
des entwendet. Jernutschow eröffnete mir — daß — dag du
— der Dieb bist. Muß ich das glauben? Oder äfft mich
ein grauenvoller Spuck? Sprich — hast du wirklich die
Steine gestohlen?"

Alexander wankte erbleichend und umkiammerie wie Im
Krampf die Stuhllehne. Ein Entsetzen ohne Gleichen prägte
sich in seinem Gesicht aus , und das Schuldbewusstsein stand
deutlich genug auf seiner Stirn geschrieben.

„Vater !" stöhnte er auf und brach kraftlos jin dem Ses¬
sel zusammen, das Gesicht in den Händen bergend.

Wieder lief ein Zittern über die hohe Gestalt des Für¬
sten Iwan . "Wenn vom 'ein Schein von Hoffnung in ihm
gewesen war, daß alles ein Irrtum sein könnte, so zerstört«
seines Sohnes Verhalten diesen Hoffnungsschimmer vollständig.

„Also wahr — wahr ? Bube du — ehrloser Bube!"
stieß er ächzend hervor.

Alexander hob jetzt seinen Kopf. Sein Gesicht war verstört.
„Vater — Vater," stammelte er wieder fassungslos.
Mit brennenden Augen sah der Fürst auf seinen Sohn

herab. Mit unmenschlicher Kraft erstickte er seinen Jammer
„Was hast du mit noch zu sagen?" fragte er kalt.
Alexander fuhr sich verzweifelt durchs Haar.
„Verzeihe mir, Vater — verzeihe mir. Ich war wie don

Sinnen , — wußte nicht, ivas ich tat . Rur entleihen wollte
ich die Steine . Rechte nicht so streng mit mir . Seit Elisa
dies Haus verlassen hatte, war ich wie vom Fieber befallen.
Tu weißt nicht, was sie mjr war. Ich hatte nur bas eine
verlangen , den Schmerz in meiner Brust zu betäuben, ganz
gleich, auf welche Weise. Und da trieb es mich wieder — zum
Spieltisch — dort fand ich auf Augenblicke Bergeffen. Und
Änes Nachts verlor ich alles — und hunderttausend Rubel

auf Ehrenwort.
Nirgends konnte ich das Geld auftreiben — dir wagte

ich gar nicht mit einer Bitte zu kommen, du hattest ja dein
Ehrenwort gegeben, mir nie mehr zu helfen. Verzweifelt
reiste ich mit nach 'Kalnoky — zu "Taffanas Hochzeit —
und als ich in der Kapelle um ein Wunder — um Rettung
flehte —' da blitzten mir "die Steine entgegen. In ber Nacht
nach Tatjanas Hochzeit holte ich sie mir. Zch hoffte, sie bis zum
Sommer wieder «inzulösen und zurückbringen zu können und
glaubte, daß der Verlust bis hahin nicht entdeckt wurde.

So ist's gekommen, Vater. Einen Teil der Summe habe
ich schon wieder zurückbezahlt. Ich bin entsetzt — daß das
Fehlen der Steine entdeckt wurde. Verzeihe mir, Vater —
verzeihe mir. Ich habe namenlos gelitten in dieser furchtbaren
Zeit. Erst als es geschehen war, wußte ich ganz klar, was
ich getan hatte. Sei nicht hart , ich flehe dich an, verzeihe mir."

Fürst Zwan hatte mit starrem, unbewegtem Ge'icht zn-
gehört. Er fühlte nur zu Wohl, daß er sewer nicht ganz ohne
Schuld war an dem Geschehenen. Er selbst hatte ja Alexander
jeden anderen Ausweg abgeschnitten. Aber das änderte nichts
an der Tatsache, daß sein Sohn zum Dieb heräbgesunken war,
daß die Polizei ihn als Dieb kannte und brandmarken konnte.

Ehrlos war er — und ein Kalnoky darf nicht leben ohne
Ehre. Ehre verloren — alles verloren. Sein Urteil war
gesprochen— ein Urteil, das ihn, den Vater , ebenso hart trat
als den Sohn.

Langsam, mit hartem, steinernem Gesichtsausdruck, trat
er an den Schreibtisch heran und schlug den schwarzen Pi-
stolenkasten auf.

Tastend faßte er nach der einen Waffe und ging mit
steifen, gewaltsam gefesteten Schritten ans den Sohn zu.

Langsam hob er die Hand und legte die Waffe hart vor
seinem Sohn auf den Tisch

„Ein Kalnoky kann ohne Ehre nicht leben," sagte er
dumpf und bleich wie ein Sterbender.

Ter junge Fürst sah voll Grauen in das verfallene Ge¬
sicht des Vaters empor und erschauerte.

„Vater !" s
Wie ein Schrei rang es sich aus seiner Brust. Tie furcht¬

bare Tragik ifieses Augenblicks erschütterte ihn bis ins In¬
nerste. Nicht an sich vermochte er in diesem Moment zu
denken, nicht daran , daß er das Leben verwirkt hatte. Er
faßte nichts als die ungeheuerlich: Tatsache, daß sein Vater,
dkr ihn so namenlos liebte, dessen Stolz und Freude er ge¬
wesen toar, ihn selbst zu Tode verurteilte. Und er maß,
welch furchtbarer Schmerz die "Brust des Vaters zerreißen
mußte. Zugleich aber richtete er 'sich empor, an der Größe
und der Kraft des Vaters.

„Vater — vergib, was ich dir getan," bat er tonlos und
ergriffen. Fürst Zwan stützte sich auf den Tisch.

„Wenn du gesühnt hast — wie es sein muß — bann
werde ich dir verziehen haben," sagte er heiser, kaum ver¬

ständlich.
Alexander richtete ftch straff empor und erhob sich mit H

einem Ruck. Tann nahm er die Pistole auf und drückte sie.4
an seine Lippen, ehe er sie zu sich steckte. ,»

Ein Zucken lief über des unglücklichen Vaters Gesicht.?»
aber er rührte sich nicht.

Des jungen Fürsten Gesicht war bleich aber entschloffenU
„Tein Wille geschehe, Vater. Darf ich mich von meine» r

Mutter verabschieden?" sagte er leise.
Fürst (Iwan tränkte und schloß die Augen. Seine Muwa

ter ! Riesengroß und drohend stand das Verhängnis vor ihm. 1
Saschas Mutter ! Wie würde sie das Furchtbare tragen?

„Sie weiß von nichts" stieß er hervor.
Alexanders Herz lag schwer tme ein Stein in der Brust. ;»

Was er den Eltern zngefügt, ließ alles Andere —- auch öafl|
eigene Leben klesn und nichtig erscheinen. Heißes Mitleid 1
mit dem Vater erfüllte sein Herz. ,

„Vater — um der Mutter willen — laß wich von ihr M «3
schied nehmen, als wenn ich auf Reisen ginge. Und ich will»
auch abreisen — nicht hier soll es ,geschehen. Draußen —M
irgendwo in der Welt, kann ich — ein Zufall — ein Unfall
— ein Unglück—. Wenn du vertuschen könntest — toen.n i
euch der Skandal erspart bliebe! Paß und Papiere habe ich» )
um nach Deutschland zu kommen — dort soll es sein
es ist so für die Mutter leichter — buch für dich. Und wenn |
es geschehen— Vater — ich werde sorgen, daß , du sofort
Nachricht bekomwst — dann grollst du mir nicht mehr
dann denkst du verzeihend meiner?"

Fürst Zwan sah starr geradeaus.
„Einem Toten grollt man dicht. Es soll so sein — Gott j

helfe dir !"
Alexander drückte hastig seine Lippen auf die Hand des /

Vaters.
„Lebe Wohl!" tönte es keife wie ein Hauch an des Fürsten»

Ohr.
Noch ein Blick — Auge in Auge standen sie xine Se¬

kunde, aUen Schmerz, alle Liebe — alle Qual in diese»
einen Blick zusamMendrängend, Tann ging Alexander ha- ^
stig aus dem Zimmer.

Er suchte sein Zimmer auf, und es war ein Gefühl i»
ihm, als sei er gar nicht er selbst, als habe er das SchicksakM
eines Ändern zu erfüllen und nicht das eigene.

Mechanisch blätterte er im Kursbuch. Eine Stunde blieb I
ihm Zeit bis zum Abgang des nächsten Zuges. Wie ein Antv» 1
mat dachte und handelte er.

Peter rief er herbei.
„Schnell Nachtzeug in eine Tasche packen, Peter — tK

reise schon jetzt nach Berlin . 'Du folgst, sobald du Nachricht
erhälst, mit dem übrigen Gepäck. Zn einer halben Stund« i
den Wagen — bis dahin muß alles fertig sein," sagte
als hätte er e» auswendig gelernt.
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Mi» M . „ g züführen . Tenn der StalldWig . der LN sich das
**'bis  I Lex für die Pflanzen ist, genügt auf die Dauer nicht,
ich»«» Mck e. l als Mineraldünger verwendbare Kalisalz « finden

»» -her in großen , auf die Dauer von Jahrzehnten abbau-
C|cen Lagern nur bei uns . Fast nach allen Landern der
«elt lieferte Deutschland im Frieden in immer steigenden
»engen Kalidüngesalze ; etwa die Hälfte unserer Ausfuhr

nach den Vereiniten Staaaten von Nordamerika undE -«

mmisterium har das Weitere zu veranlassen und rntspco:he«d
meinen Weisungen die näheren Bestimmungen zu erlassen.

Die deutschen Eigentümer von russi¬
schen Staatsanleihen,  staatlich garantierteir Eisen¬
bahn -Obligationen uns) sonstigen Wertpapieren mit Garckntie
des russischen Staates werden ausgesordert , ihre Stücke bis
zum 18. März ds . Js . zur Abstempelung bei einer
R e i chs ba  n ka n ft a l t , und zwar tunlichst bei derjenigen,
bei 'der sie ans Grund der Bekanntmachung über die An¬
meldung von Wertpapieren vom 23. August 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 952) angemeldet worden , sind (in Berlin bei der
Reichshauptbank , Lombardkontor ), einzureichen . (Näheres
siehe im Anzeigenteil der heutigen Nummer .)

— Zwecks Neneinteilung der hiesigen Ju-
8 « ndwehr --Kompanie  i »erden die Jugendlichen rvm 16.
Lebensjahre ab ersucht, sich am Mittwoch abend  8 l/s

nach den Vereiniten Stagaten von Nordamerika und
Leen überseeischen Besitzungen (wie dem Zuckerrohr

[bJ 1 Menden Hawai ).
•VrJ | f Allgemein bekannt sind die fast unerschöpflichen Kali-

'' f dgec der Provinz Sachsen und der benachbarten Gebiete;
^rchDerfl ältesten Bergwerk saßt man alle dort geförder-

-vd ^ M Salzd chnter dem Namen „Staßsurter Salze " zusammen.
J ’ !sD »eÄ gewann man fernere , aber bis zum Kriegsbegirm r

Pndig steigende Mengen Kali im Oberelsaß , nördlich und z Lebensja _ _ _
^ -nordwestlich von Mühlhausen . Von diesen Kaligruben , i Uhr in der städtischen Turnhalle einzufinden . Es ' wird hier-
M denen man die ganze Welt über 109 Jahre versorgen ) bei erneut tzavauf hingewiesen, daß Mitglieder der Jugend»

t Pnntc, und Deren äSeit man nach ihrem Kaligehalt r Wehr-Kompanie bei der späteren Einsttzllnng m einen Truppen-
" U jlndMavktpDerse  vor dem Kriege , also kaufmännisch i teil besondere Vorteile genießen . Jeder Zungmann sollte des-

- sehr arrM >tvar auf 50 Milliarden Mark geschätzt hat , ! halb nicht versäumen , in seinem Interesse der Jugendwehr-
iter - 1 Mimm dw Franzosen und , wie es scheint, auch die Ame- , Kompanie beizutreten.
erenM rikaner üus die französischen Lustschlösser , die ptn Teil | — Eine Verordnung gegen den Schleich-
bo«W « nz.baraaL Formen annehmen , nröchie ich hier nicht ein - ? Handel.  Dek Bundesrat hat die feit längerer Zeit an-

«he«. Bemerkt sei nur , daß, man in dem anschließenden * — - - - - -- - - -
«anzösischcn Gebiet , weder südwestlich bei Belfort , noch
östlich auf der anderen Vogesenseite , Kali gefunden hat.
Jie Gruben im Sundgau sind fest in unserer Hand , wenn
«s Frontlinie auch nicht allzu weit davon verläuft.
| Wo wertvolles aus per Erde zu holen ist, streckt Ame-

lika seine gierigen Hände aus und sucht die Schätze an sich
s-xeißen, so in Mexiko, Südamerika , Rußland und neuer»

^ngs -Französisch - Nordafrika . Da aber unsere .Feinde an
jBtertfo tief verschuldet sind , hat Amerika seichtes Spiel,
«ter der Form von Pfändern , von Zinsgarantien wert-

^TKe Bergwerke mit Beschlag zu belegen.
Besonders auf Kali ist Amerika aus , denn das ist das

inzige" nutzbare und nötige Mineral , das es nicht im
Jenew Boden sinder . Vor dem Kriege und nochmals
tzrend des Krieges haben die Amerikaner mit den größten

Lerrre rrscdricvre».
Beginn der Operationen auf Aasm »d

. Rotterdam,  12 . März . Die „Morning Post " meid«
ans Stockholm : Die Operationen auf den Aalandsinsel»
haben begonnen . Die Deutschen haben die Marineflagge
auf dem Zollamt Eckeroe  gehißt . In einer Proklamation
erklären sie, daß sie als Freunde und Verbündete kommen,
um die rote Garde zu bekämpfen . Wie verlautet , fanden
zwischen dem deutschen und finnischen Kommandanten aus
den Aalands -Jnseln Besprechungen statt . Die Deutschen for¬
dern die Inseln Eckeroe und Lemland als Etappenstattone»
für die Expediton nach Finnland . Die Schweden fordern die
Insel Aaland , welche sie besetzt halten wollen . Eine Kom¬
panie deutscher Radfahrer wurde auf Lemland stationiert
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kldmitreln und allen wissenschaftlichen Hilfsmitteln ihren
iden nach löslichen Kalisalzen durchforscht . Aber was
m in der Erde fand oder fabrikmäßig , z. B . aus Absall-

rodckkten anderer Industrien Herstellen konnte , war ganz

gekündigte Verordnung gegen den Schleichhandel erlassen.
Sie tritt am 15. März in Kraft . Die Verordnung richtet
sich gegen den Schleichhandel in der Form des gewerbs¬
mäßigen zur Weiterveräußerung erfolgende r Auflaufes Lf ent-
lich bewirtschafteter Lebens - oder Futtermittel , der die Er¬
zeuger zu verbotswidriger Abgabe von Waren in größtem
Umfangs verleitet oder ihre Bereitwilligkeit hierzu aus¬
nützt , um demnächst diese Waren mit erheblichen Gewinn
abzusetzen, und infolgedessen zu einer ernsten Gefahr für die
Aufrechterhaltung des staatlichen ErnährungLsystems gewor¬
den ist. Da von Geldstrafe allein gegen gewerbsmäßige
Schleichhändler in Anbetracht der außerordentlich hohen Ge¬
winne , die im Schleichhandel erzielt zu werden Pflegen,
ein« nennenswerte Wirkung nicht zu erwarten ist, der ge¬
werbsmäßige Schleichhandel auch schon durch die Art der
Strafandrohung dem Volksempsinden entsprechend als be¬
sonders verwerflich gekennzeichnet werden muh sieht di-
Verordnung vor , daß gegen den gewerbsmäßigen Schleich¬
händler stets auf Freiheitsstrafe zu erkennen ist. Daneben
muh in jedem Falle auf Geldstrafe erkannt werden , die
bis zur Höhe von sünfhunderttausend Mark bemessen wer-

Vor Eckeroe aufgelaufen.
Stockholm,  12 . März . (T .U.) Aus Mariahamm totts

gemeldet : Am 10. abends ist der Eisbrecher „Hindenburg*
vor Eckewe auf eine Mine gelaufen und in 7 Minuten ge¬
sunken. Außer drei bei der Explosion umgekommenen Leute»
wurde die gesamte Besatzung gerettet . — Am 8. d. Mt»
trafen in Wasa di'e deutschen Offiziere eines finMndische«
Jägerbataillons ein. Sie wurden mit Hochrufen auf Teut 'ch»
land und Finnland und mit der „Wach : am Rhein " begrüßt

Berlin,  12 . März . (T .U. Amtlich .) Eines unserer Un¬
terseeboote , Kommandant Kapitänleutnant Glasenapp , hat
an der Westküste Englands 5 Dampfer und 1 Segler mit zu¬
sammen 22 700 Brut toreg i sie rtvnnen  Schiffsraum
vernichtet . Unter den versenkten Schiffen befanden sich drei
besonders wertvolle Dampfer von ;e etwa 6000 Br .-Reg .-To
3 von !den Dampfern waren Tankdamkfer . Alle Dampfe»
waren bewaffnet und mit einer Ausnahme tief beladen,
Namentlich konnten sestgestellt werden der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Birchleaf " (5847 Br .-Reg .-To .), der nach der
Torpedierung mit Artillerie in Brand geschossen wurde und
dessen Kapitän gefangen erngeoracht wurde , der englisch»
Dampfer „Ailhburh " (2888 Br .°Reg .°To .).

Der Chef dos Admiralstabes der Marin «,
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den . Auch kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte f f -l -8 *8- ^ d.rt ' ^
erkannt und angeordnet werden , daß die Verurteilung auf ) Urra ne verpflichtet , bis Ende April an die Zentrab

s össenttick bekannt rn in 9 wil : em  Quantum von 6 Millionen Zentner Brot UN»

miig, oft schlechter und bis 10 Mal so teuer wie die S -tatz?
Kter Salze.

Koch im Frieden , 1909/1910, versuchten die Amerikaner , . uuv  ikiwl ouS vre » erurreiiun
p Glück vergebens , einige unserer besten Kaligruben in f Kosten des Täters öffentlich bekannt zu machen ist. Die

r 1*A U drin f ?, ; ^ tourbe UN Einschluß an das ! gleiche Strafdrohung ist gegen denjenigen vorgesehen , der !
leichsrallgesetzvereitelt . Bald daraiif singen wir an , die sich gewerbsmäßig zu einem verbotenen Erwerb von Le- >

»berelza>s»sehen, a »io strategiich exponierten Gruben auszu - ( benS- und Futtermitteln erbietet oder gewerbsmäßig Schleich- r
euten ^edes ^ ahr ließ sich Amerika von seinen Konsuln ■, handelSgefchäste vermittelt . Für den w :ederh .,lt «n Rückfall , t

^ îtn Elsaß ^geforderten Mengen berichten und wies dessen Voraussetzungen im wesentlichen in Anlehnung an ^
j die Vorschriften des Strafgesetzbuches über Rückfalldiebstahl
\s geregelt sind , droht die Verordnung Zuchthausstrafe , bei !
. milderen Umständen Gefängnis nicht unter 6 Monaten an . !
\ Neben Zuchthaus ist in diesem Falle die Aberkennung der ^
! bürgerlichen EbrenreckNe Zwingend voraeöchrieben v

Die Nahrungsmittel ans der Ukraine.
Berlin.  12 . März . Wie die ,7Voss. Ztg ." hört , hat

I tzt im Kriege auch England , das der elsaß -lothringischen
. rage im ganzen kühl gegenüberlieht , eindringlich darauf

.VT* 1 in , wie vorteilhaft es für alle Glieder der Entente wäre,
:»er- , nicht alles Kali in deutscher Hand wäre und unser

Ptmonvpol durchbrochen tvürde . Als in Frankreich der
Wmtko austauchte , zum bequemeren Abtransport der durch
m Sieg der Entente französisch gewordenen Kalisalz « einev ^
irohschifsahrtsweg von Marseille nach Mülhausen zu bauen,
Mr man in Amerika
in« großen Summe
lmerika spekulieren auf . . . . . .... _ a „.
eten Verlust aber wäre unser Wellmonopol vernichtet und t
ms eine ntächtige , wirtschaftliche Waffe aus der Hand ge- ^

machte ein Quantum von 6 Millionen Zentner _ _
Futtergetrerde , 400000 Zentner Geftierfleich und 200 008
Zentner Dörrobst zu liefern . Als Kompensation erhält sie
landwirtschaftliche Maschinen , chemische und medizinische Pro¬
dukte und Eisen . Bei alledem darf aber nicht vergesse»
werden , daß mit großen Verkehrsschwierigkeiten zu rechne»
ist, sodaß die Lieferungen erst in einigen Monaten sich bot
uns geltend machen tverden.

Neue Gerüchte vom Sturz der RegierungLeni»
Wien,  12 . März . (T .U.) Tie ,.Wiener Mitlagszeitung*

meldet aus Rotterdam : Londoner Privatinformationen be»
j haupten , daß in Moskau die Herrschaft der Konstituante aus »>

März . Die LiefernngSgenossenschaft ' gerufen sei lind die Leninregierung gestürzt wäre . Auch i»
r- G*rPi.v r » -". « «s. ? Petersburg habe man Lenin völlig fallen gelassen. Eine

hier ihre oroentiiaje Generalversammlung «v, uie von uoer ; murn , ow »n mumano eine tiefe Spaltung hereorgerufen
_ _ ,, _ _ _ _ 60 Mitgliedern (selbstständigen Schneidermeistern ) besucht habe. Tie Sozialredolutionären unter Tschernow seien augeu-

DMden, unser Hauptdruckmittel gegen Amerika . j Vertretung des nichtanwesenden Vorsitzenden des \ blicklich die populärste Partei . Tie Entente üebe bwier der
^ ßwei Einwände üekom-rrt man Mw « « r,« ! Aufjichtsrats Schäfer -Weilburg eröffnete und leitete Herr

das Kvli ^ MaMt ^ tiel bwwIis / Fr anz - D tllenburg  die Versammlung . De - Geschäfts-
mm» in unserer Ä ^ er a einmai ^ hrer der Genossenschaft . Neuser -Limburg , erstattete den
man »n unserer Zeit der ..Ersatzmittel auch einmal für , Geschäftsbericht für 1917, dem folgendes zu entnehmen ist:

Die für das 'Bekleipungsamt des 18. Armeekorps anqesertlq-
tcn Uniformsrücke (über 4000 Mäntel , über 4000 Röcke und
Feldblusen , über 11000 Hosen ) erbrachten 120 000 Mk. an *
Arbeitslöhnen .. Die Kassenbücher weisen in Soll und Haben ?
über 227 000 Mk., also über 1/ 4: Million auf . Die borge-

*viwu/iuuuit4 -vUlCH vUlf
ttg man in unserer Zeit der „Ersatzmittel " auch einmal für
M Kali als Pflanzendünger einen Ersatz finden würde.
Mtst aber ausgeschlossen, denn in der Ernährung eines
Wesens gibt es keinen „Ersatz ", wo er s-ch um chemische
Wdstvffe , iim Elemente handelt . Wohl -können wir statt

Marke Kleister zu uns nehmen , statt Rohrzucker andere

mit
sie-

Marten benutzen zur Not aück Sü^ stoss aber ! R v- r ) mx  227000 » * ■' über V» Million auf . Die borge - S

E , i & u* ’Ä mrtfbÄ .ÄbS ’ ÄS «“ 1

tdjt-

1)2*.
me»

unsere Knochenbildung nötige Phosphor ist durch nicht»
Zersetzen , ebensowenig das Kochsalz, das Natrium-
Md , das Mensch und Tier nun einmal braucht . Und so
MS auch mit den Elementen Kali,  Phosphor und Stick-
ssf, die die Pflanze nun einmal haben muß , wert» sie

gedeihen und Frucht bringen soll.
Schwerwiegender ist schon der zweite Einwand : wennV __ _K. .. ...c 4. , r ^

-tat-,.
ihmt

sprechend dem Beschluß der Versammlung folgendermaßen
verteilt wird : Aus alle dis zum 3. 12. 1917 voll einbe-
zahlren Geschäftsanteile von je 109 Mk. werden 5 Broz.
Dividende verteilt , 500 Mk. werden dem Reservefonds , der
Rest einem neugebildeten Hilssreservefonds überwiesen . ' Die

Mr ;r *ir * " “v'*,vvr " " 3,uclic «-vuwiiu ; wenn i auZscheidenden Aufstchtsratsmitglieder Schenck-Laubnsesch.
vu« norddeutschen Kallvorkommen unver - , bach, Höhler -Camberg und Schlosser -Hachenburg werden wie-
«xü pDv,.'- Fraßes Lager gefunden haben , ist eS f dergewählt . Sodann wurde nach eingehender Beratung die
ei jp"" oaz , man auch in Feindesland oder ! Umwandlung der Genossenschaft in eine Einkaufs - und

ruft
da»
leid

Ab-

sali

ich

ena
fort

-iotk

st-n

- \ lvlv  V ^ w VIUM l»1/ Ul|UU/l w . ..
^Zn Vertretung des n̂ichtanwesenden Borsitzenden des \ bl icklich die p̂opulärste Partei . Tie Entente stehe hinter "de,

s neuen Umsturzbewegung . die )t%  mit allen . Se'onders sinaw.
ziellcn Mitteln unterstützt . Wie das Wiener Blatt in ' eine»
redaktionellen Notiz hinzuftigt , liegt eine Bestätigung diese«
Meldung an keiner amtlichen Stelle vor.

rchkiftleiter S 4»r 11  ä « r *vi DiflerM»-'» .

JImdidier Ceil.
! Änordnpnß

über das Schlachten von trächtigen Ziege ».

Ijteiunucit auf ähnliche Lager stößt. Gewiß ! Kleine
Mr hat man auch an verschiedenen Stellen erbohrt , in

"brdlich von Barcelona , jüngst in Holland hart
" -der dciitscheu Grenze , in Galizien in der Nähe von
«Ulcz, man munkelt von Furiden in Rußland bei Perm;

Ü»d Jtalienisch -Älfrika führen kleine Kalimengen
.l Aber entweder sind die im Boden schlummernden Vor-

™tl 'n M ^ rschwflidend gegen die unsrigen , oder aber man för-
M «! noch nicht und es können Jahre vergehen , bis die

AlGteuft , die Stollen geschlagen sind . Jedenfalls
Weltmonopol für die nächsten entscheidenden Jahreto* -w-*' iwi  ine naunsea

.WWdgsende praktisch vollkommen.+»<- u n xi vy voXirommen.  Wollen di«
oder die außereuropäischen Neutralen ihre verarniten

verirüsteten Aecker wieder in die Höhe bringen , wieder
galten Ernteergebnisse erzielei », wieder Vorräte sam- l

nnett nUC toit bie  Nachfrage nach Kalidüngesalz ‘

Lieferunasgenossenschast beschlossen. Die Kreditgrenze für
den Vorstand wurde aus 30000 Mk. festgesetzt.

Hagen,  11 . März . Zur Entlarvung einer Diebesbande,
die auf dem Güterbahnhof Vorhalle seit längerer Zeit eine
systematische Beraubung der laufenden Güterzüge ourchführt»,
sc» mitgeteilt , daß die Zahl der Diebe, denen die Kriminalpoli¬
zei aus die Spur kommt, immer mehr wächst. Ganze Läger
gestohlener Sachen sind bereits entdeckt. Es handelt sich vor.
wiegend um Schuhe uiid Mlitärkleiderstosse , aber auch größere
Mengen von Zigarren , Tabake , und Lebensmittel sind darun¬
ter . Etwa 25 Mitglieder der weitverzweigten , wohlorgani¬
sierten Tiebesgesellschaft sitzen jetzt schon wohlgebvrgen hinter
Schloß und Riegel.

De» Jffftttige®ftge*b**tyt
■, fbst ein uns feindlicher Geologe , ein Schott «, hat zu-
h«' Müssen, daß zur Bildung solcher Kalilager wie der
Fiwit Nord- und mitteldeutschen ein Zusammentreffen von

'»n̂i.-i'tauvrap"»van' rat'3»sj*-VW
Ek » iiCMir Luftavgriff auf PmiS :

T; , *» ‘uv »ufcU4|u;cu Viu .oajuuuiucuitvj .eil CÜU
^isgchLN Zufälligkeiten erforderlich wäre , datz das

rßllc- eines  zweiten solchen Lagers sehr wenig
^schemlichkeit besäße.

Großes Hauptquartier , 12. März . (W.B . Amlick .)
westlicher « riegrschauplatz:
Tie feindliche Artillerie  entwickelte am frühe«

Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stellven.
treters des Reichskanzlers über ein Sch .achweroot für träch¬
tige Kühe und Sauen vom 23. August 1915 (R -G -Bl S
515) wird hierdurch folgendes bestimmt:

81 . Ti - Schlachlnng von Ziegen , die sich in erkennbar
trächtigem Znfla »d befinden , ist verbvten.

8 2. Tas Verbot findet keine Anwendung aus Schlachtun¬
gen, die erfolgen , weil zu befürchten ist, daß das Tier an
einer Erkrankung verenden werde , oder weil es infolge eine»
Unglücksfal s sofort getötet werden muß . Solche Schlachtung ?»
sind innerhalb 24 stunden nach der Schlachtung der für den
Schlachtimgsort zuständigen Ortspo inibehörde ai -z -ze gen

8 3. Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringen»
den wirtschaftlichen Gründen vom Landmt , in Stadtkreise»
von der Ortspolizeibehörde zugelassen werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden §v-
mäß 8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Mo¬
naten bestraft.

8 5. Tie Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt»
machung im Deutschen Reichs - und Preußischen StaatSa ».
zelgcr in Kraft.

Berlin , den 4. März 1918.
Ter Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forste» :

von Eisenharst - Rothe.

Deutschlands Nutz Frommen wuchern
unter der französischen Bevölkerung . Auch Cambrai  erhielt
mehrere Schüsse schwersten Kalibers .-

Cokales und Provinziales.
tfo . Abzeichen für Derwundete ! Ter Kai-

den Knegsminister folgenden Erlaß gerichtet: „Ich
jk/7 Tienst des Vaterlandes Verwundeten als

Seisenkarte « .
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 6. Januar

1918 — Kreisblatt Nr . 11 '— wird den Herren Bürger»
meistern mitgeteilt , daß dje Empfangsbestätigungen auch nach
Herabsetzung der Seifenpulverration von 2 )0 Gramm auf

j 125 Gramm seitens der zuständigen Behörden in der gleiche»
!j Weise wie bisher über diejenigen Mengen Seifenpulver auS-
i zustellen sind, über die die Abschnitte der Seifenkartxn laute »j
j Tie Umrechnung der Seifenkartenabschnitte auf die Höhe ihre)
r Nennwertes wird von den Vertriebsstellen bei d»r Zentral«
i bewirkt.

Tillenbnrg , den 7. März 1918.
Der KSnigl . Lanbrar.

Dm» sw Dienst u ux>11  e « «i*
Ber \ /sverkeunnng ein Abzeichen  nach beifolgendem
^)s Das Abzeichen soll die auszeichnen , bie

geblutet haben, oder die im Kriegsdienst
m'for . ,e. Einwirkung ihre Gesundheit verloren haben

dessen dien (tun fähig geworden sind. Das Kriegs-

Zur Vergeltung  von feindlichen F 'iegerangrifen dom
^ 9. zum 10. März auf Stuttgart,Eßlingen , Unter-
( türkheim und Mainz  haben unsere Flieger in 1
| letzter Nach t Paris ausgiebig mit Bomben be - i
: legt.
i Ü
| 0 „ , . . , • I Personalausweise , sofern sie amtliche Bescheinigung dar«

o Leutnant Freiherr von Richthvfen  ermng seinen 27. s stellen, unterliegen der Steuer aus Tar . St . 77 L. St . G.
« nvit 3 Mark , wenn nicht ein besonderes öffenlliches Interesse

Personalausweise!

Von-den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Ter Erste .MuevalguartiermeUter : Lndendottff.

an der Ausstellung des Nachweises besteht und nachgewtese»
wird . Personalausweise , die zu Reisen benöttgt werde«, sin»
somit stets mit 3 Mark zu verstempel ».
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' Kit Me Ortsbehökden des firelfeft
j Dillenburg, den 8. März 1918.

Der Köntgl. Landrat.

%
T?

■X

5-

fln die Herren Ztandrsveamten des Nreises.
Mit der nächsten Post lasse ich Ihnen eine Nachwei-

fung über den Bedarf an staatsseitig zu liefernden Druck¬
sachen für das Kalenderjahr 1919 ohne besonderes Anschlä¬
gen mit kein Ersuchen zugehen, die noch offenen Spalten
der Nachweisung unter Beachtung der Anmerkungen auf der
Titelseite genau auszufüllen und nach untersch östlichem Voll¬
zug auf der zweiten Seite (unten links) binnen acht Ta-,
gen wieder einzusenden.

Dillenburg, den 9. März 1918. 1
Der König!. Landrat.

Betr . vermögen von Angehörigen feindlicher Staaten.
Nach Artikel I der Bekanntmachung des Herrn Reichs¬

kanzlers vom 30. Januar 1918 (R.-G.-Bl. S . 67) über die
Anmeldung des im Inland befindlichen Vermögens von An-
»ehörigen feindlicher Staaten und über die Anmeldung von
Anslandsforderungcn ist die Verpflichtung zur Anmeldung
feindlichen Vermögens, die auf Grund der Verordnung vom
7 Oktober 1915 (R.-G.-Bl. S . 633) nur für England, Frank¬
reich und Rußland nebst Kolonien vvrgeschrieben wa>', nunmehr
auch auf Japan , Portugal , Italien , die Bereinigten Staaten
Von Amerika, Panama , Kuba, Siam , Liberia, China und
Brasilien ausgedehnt worden. Die Anmeldung dieser Ver¬
mögen hat gemäß Artikel 2 der Verordnung bis zum 1.
April 1918 bei dem Treuhänder für das feindliche Vermögen
lin Berlin W. 8, Kronenstraße 44, zu erfolgen.

Dillenburg . den 8. März 1918. '
Der Kgl. Landrat.

-
Treibriemen.

lieber die Herstellung und den Vertrieb von Treibriemen
«nd sonstigen unter die Zuständigkeit der Riemensreigabestelle
fallende Artikel sind neue Bestimmungen ergangen.

Hiemach ist z. B. die Herstellung und der Vertrieb der
betr Gegenstände nur auf Grund schriftlicher Erlaubnis der
Nremenfreigabe-Stelle gestattet. Tie näheren Bestimmungen
fand abgedruckt im Deutschen Reichsanzeiger Nr. 49/1918, der
»m Büro des Landratsamts offen liegt.

Dellen bürg, den 8. März 1918.
Ter Kömgl. Land rat.

NHch Vtlstrizttms.
Dienst «», 19. Mär ; , morgens 11 Uhr

feinsten im Saale de» Gemein ehau es zur Versteigerung:
Distr. 5 Buberber' : 22 Ei. S am ---30,97 Fm.

„ 15a u. 2 i Stoß : 28 Buchn-Jtäm. ----43,91 Fm.
89b Stoß : Aocrreb 316 Ficht-Stämme 306.37 „

m 1b . Schloßacker: 130 ttcht -St 'M.^ N3 .57 Fm.
„ 10, 19 u. 23 : 400 Fch . §>i&m.= IOO Fm.

ferner 560 Fr.-Derbholzst. u. 60 Rm. Fi.-Nutzscht. und
Knüppel 2/4 lg.

Förner Fries ist ^ereit das Holz vorzuzeigen.
Lavgettnubach , 9. März 1918.

-48 _ * D r Bürgermeister.

Voranzeige.
Bringe hiermit<ur Kenntnis, daß meinN starrrationtz«

lokal (Saal ) » oavtaq Raedmittag w.eoer zum allge-
»rinen Be uch wie früher offen in. Die Lichts iet-V-r-
pthrungen finden nur Damstag u. Sonntag abends patt.

Franz Kahm»
L seholzlammluug.

Leseholzd' rf in dem Stadtwaide nur am Mittwoch
«nd Frettaq jeder Woche ges mimll werden

Das MilN' hmeu von Hau- und Schnetdinstrumenteu
(Xexten. Säge usw.) ist streig verboten.

Dillenburg. den 11. März 1918. .
Der Magistrat.

8S2 I . <*. : SchultbeiS.

Mehrere schwere
kin

I.nnklnMrn
«ns sofort gesucht.
834)_ Hohl 28

Klempner
prchen (65b

Gekr. Achenbach,
Weldeaae -Geeg.

MtichttitM,
der auch tapezieren kann, so¬
fort gesucht von 838

Karl Meckert,
Ra .er- u Annaeichermeister,

- Dllleaba rgWien. Zimmer
littu Kft u. Lozis für zwei
Mädchen sofort zu mieteu
gejucht. Näheres z. erfragen

Kilchberg Nr . 23.

Mimik.
Der 1. Stack meines

Hauses, Eckioßderg 8.
4 Zimmer, Küche und Zu-
fechör, mit GaS und elektr.
Ltcht, Zentralheizung und
Bad, vom 1. Juli ab za
»eraiietea . 826iiiiti Mtgöt

Wagen
sowie 2 Ein pänner schwere

Pferdegeschirre
|lt » r- kanf « . 868

WSillh, Ornschkld.
Eine gute fiischmetkende

Knh
zu ^erkaufen. (866

Näheres Geschäf sftelle
Wene wäld rKnh

zu verkaufen. (3-0
W.  O . Schudi,
Sechshelden.

& LstivüM,
Dovpelspänner, stw'e
OchierrKeschir^
{n a «Jtaafea . 867
G**ube Hand «tein,
Gbrrscheld (Dillkreis)

Tele on c? Smt Dillenbuig.

KlMS -klk.
I mgec Mn nn, welcher am

1. Mä z seine Lehrzeit tn
einem industriellen Werk be¬
endete. sucht zum 1b. Apnl
dS. JrS Stellung in einem
F >brck- oder EngrosGeschäft.
Lffe ten unter H. 865 an
dw Geschäftsstelled Zrg.
iMBKUBBraSMUH

Bettstelle
mit neuem Patent -Sprung-
r 'bmen ja aetzaafra.
814 Näh. Geschäf sftelle.

Ein neuer

Zeichentisch
Größe 160x80.

ftt » »- hänfen,
Ina » ßrallslitfif.

i

Gehr.KQchenherd
zu kaufe: gesucht . An^e-
vote unter ». 888 an die
Äe'chäf Sftelle dsr. Zeilung.

Ein braves an,ele ntes

MSdchen
ou§ guter Fa nilie für eine
kleine tieamten̂amilie »um
>. Avril nach Köln gefacht.
Näheres bei 869

Frau Mösch, y ersch ett.
Tüchtiges 863

MSÜchr»
fürs Land gesucht. Kleiner
Haushalt, 2 alte Leu e.
Selv 'ges muß zwei Kühe
welken. Näheres

Fri dri « strotze 26.

Ki Kl-DaffM-rf.
Ein Ehepaar sucht ein

junges Mädchen von 6 bis
10 Jahren für Eigentum.

Nähwes in der GeschäftS-
stelle dieses Blutes.

Kirchliche « aqrtchrea.
Dtllrnbarg.

DonmrStag Abend8'/. Uhr:
PasfionSgottrSdienst in der Klein-
firwerschul«. Pfr. Brandenburg« .

MMtMÜIMS.
1. Mi -twoch. den 13.

März von 8— 12 Uhr vor¬
mittags Ausgabe von Kar¬
toffel» in der Schulstraße.
Ferner von 8—12 Uhr ror-
mittags Aus ave von Be-
zugssch' i en für Näh mittel
an Kranke gegen ärztstcheS
At e't und Kinder uiuer
2 J chren.

2. Donnerstag , den 14.
Md Freitag , den 15. März
Verkauf von Wurst u. Fett
bei Frau Lofis Decker,
Hauptstraße gegen Vorzei¬
gung der Reichs- vnd Vor-
z lgsr ichefleischk>r 'en tn nach¬
stehender Rechmfolge;

Donne Stag , den 14.
Mär » 1918:
Nr . 1— 100 v. 8—9 U.V. .

101— 2dO v. 9—10 „ I
20 i— 300 o.lO—11 „ °
301— 400 o. 11—12 ,
401— 500 v. 2- 3 U. «.
501— 600 o. 3—4 „
601— 700 o. 4—5 „
701— 800 v. 5—6 „
Frei er » 15. März 1918

" K)L— 9.90 v. 8—9 U. v.
901—1000 V. 9—10 *

KOI — ' 100 v. 10—11 „
1101— Schluß ». 11— 12 ff

Kleingeld sowie Einwickrl-
papi.r st mitzubrin en.

3. Die Broi- u d Fkisch-
karten für die nächsten 4
Wochen kommen Donnerstag
vnd Freitag die er Woche in
folgender Reihenfolge zur
Ausgabe: Für die Nummern

1—300 Vonnersiag vm.
u. v. 30 l—650 „ nm.
für die Nr. 651—950 Frei¬
tag vorm und für alle
übrigen nachn ttags.

D e Karteniascheu sind
mitzubrin gen.

4. Lawstra , den 16.
März Ausgare der bestellten
Kovl -abe» von 8—12 11.
vormütags am neuen Güter-
bah'. Hof (Loge: von A.
Wächtier) gegen Barzahlung.
Dlüendmg, 12. März 1918.

Der Magistrat

Rechtsaasknaft
für d . ViUkreis u . Mefterwald.

Kpe »chka «d tt we' den avgehttten
■m Donnerstag dieser Wecke

la A-wbOea morgens 9—12 Uhr im Vereinshause
in Hs, - er 3 —6 Uhr de« He»rn Reuter.

Alle zur Sacke vorhandenen Papiere wolle mrn mtrbrinzen.

Bestandsaufnahme und Ahsoiz
von Ruhen.

Am 15. März 1918 findet eine Bestandsaufnahme aller
Vorräte von weißen und gelben Kohlrüben, Runkelrüben
(Dickwurz) und Stoppelrüben (Wasserrüben), weihe Rüben
statt.

Besitzer mit Gefamtvorräten bis zu 10 Zentner blei¬
ben außer Betracht. Die Besitzer von Rüben haben ihre
Vorräte bis spätestens Freitag , den 15. März er .,
mittags 12 Uhr auf Zimmer 6des Bürgermeisteramts—
Schulsttaße — unter gleichzeitiger Angabe ihres Vichbestan-
des anzumelden.

Verheimlichung, auch versuchte Verheimlichung ist streng
verboten. Die Besitzer dürfen Rüben nur an die Bezirks-
stelle für Gemüse und- Obst, Geschäftsabteilung in Frank¬
furt a. M., Gallusanlage 2. absetzeaz. Zuwiderhandlungen
werden streng bestraft.

Dillenburg , den 12. März 1918.
* Der Bürgermeister : I . V.: Schultheis.

MinMit
Es wird beabsichtigt, den zwischen der Garten - und

Moritzsttaßr befindlichcn Futzgängerweg , welcher die Adolf-
mit der Friedrichstraße verbindet , zwecks Verlaufes einzn-
ziehen, zumal sich der Fußgängerverkehr durch die in un¬
mittelbarer Nähe befindliche Moritz- und Gartenstraße tn
ungestörter Weise vollziehen kann.

Dieses Vorhaben wird nrit Bezug auf 8 57 des Zu-
ständigkeitsgesetzeshiermit öffentlich und mit der Auffor¬
derung bekannt gemacht. Einsprüche binnen 4 Wochen zur
Vermeidung des Ausschlussesbei dsr Unterzeichneten Wege-,
Polizeibehörde geltend zu machen.

Dillenbnrg , den 11. März 1918.
1 Die Wegepolizeibehörde: I . V. : Schultheis.

Bekanntmachung
über russische Staatsanleihen und
staatlich garantiette Wertpapiere.

Der am 3. März d. As. Unterzeichnetedeutsch-russische
Friedensvertvag enthält u. a. "folgende Bestimmungen:

Abs. I. Jeder vertragschließend« Teil Mit Einschluß seine:

Gliedstaaten wird sofort nach der Ratifikation des l)rik
vertmges die Bezahlung seiner Verbindlichkeiten, ksf
dere den öffentlichen Schuldendienft, gegenüber den
hörigen des anderen Teiles wieder aufnehmen. Die vvrs
Ratifikation fällig gewordenen Verbindlichkeiten Wersen
neu sechs "Monaten nach der Ratifikation bezahlt we

Abs. It. T>ie Bestimmung des Abs. I. findet keines
Wendung auf solche gegenüber einem Teil bestehenden
rungen, die erst nach der Unterzeichnung des Friedens^
träges auf Ângehörtge des anderen Teiles übergegangen

Mit Rücksicht auf diese Vereinbarungen ist es erforde
alsbald festzustellen, welche Stücke von ruMchcn Staats
leiben, staatlich garantierten Eisenbahn-Obligationen und
fingen Wertpapieren mit Garantie deS Russischen Staales,)
wie welche bereits fällig gewordenen Zinsscheine und
von solchen Papieren sich in deutschem Eigentum befinden. '
diesem Zweck.ergehen folgende Aufforderungen:

A. öekeffevd die Abstempelung der Stt
von rulftsche« Staatsaokerym»nd llaat
Karaniierte « WerLpapirrm.
Die deutschen Eigentümer von russischen Staatsawl,

staatlich garuntterten Eisenbahn-Obligationen und sonst
Wertpapieren mit Garantie des Russischen Staates werden
durch aufgefordert, ihre Stücke bis zum 18. März d. I.
Abstempelung Lei einer Neichsbankanftalt , und zwar
lichst bei derjenigen, bei der sie auf Grund her Bekanntmms
über die Anmeldung von Wertpapieren vom 23. August II
(R..-G.-B!. . S . 952) angemeldet worden sind (in Berlin !
der Reichshauptbank, LontbardSonbor), einznveichen.

Zugelllssen wervrn solche Stücke,
1. deren Anmeldung bei der Reichshank auf Grund der 1

kanntmachungdom 23. August 1916 evsogt ist;
2. die auf Grund dieser Bekanntmachung anzumelden gi

wären, deren Anmeldung aber aus nachweislich entj
baren Gründen unterlassen Wochen ist;

3. die nachweislich nach dem 30. September 1916, aber vor
3. Marz 1918 in das Eigentum von deutschen Erwer
übergegangen sind.

Tie Wertpapiere sind mit stünttichen nach dem 3.
1918 (neuen Such) falstgen Zinsscheineu unv mit den
lons unter Beichzung genauer, für jede 'Wertpapiergatth
besonders aufzustelchuoer uno in der Nummernsa.ge georon
Nummernverzerchnisfe einzureichen.

Soweit die Stücke nicht fofvrr bei der Einreichung tty
stempelt werden können, verbleiter, sie bis zur Abftempetung
der Reichsbankanstalt. In diesem Falle weroen die abgesrems
ren Stücke nur gegen Rückgabe ber bei der Einreichung aus
stellten Quittung wieder ausgehimdigt.

Bet E'nreiÄnng der Papiere und der Nummernverz«!
nasse haben die Einreicher schttsttich zu erklären, ob uno!
die Papiere auf Grund der Betänntmachung vom 23. Äug
1916 angemetdet sind. Auch, kann die Beibringung der sch.i
lichen eioesitattlichen Versicherung verlangt werven, daß '
zwischen ein Eigentumswechsel nicht stattgesunden hat.

Tee Eigentümer von Wertpapieren, die sich bei Bau!
und Bankrers im offenen Depot bejinden, weroen sich wegi
per Abstempelung zweckmaßrg mit iyrer Depotstelle in BeÄ
düng setzen.

T« Reichsbankansmltenfind ermächtigt, Wertpapierei
Abstempelung auch nach Ablauf der Etnreichungssri>t entg
zunehmen, wenn glaubhaft gemacht wiro, daß̂ d:e Einred
aus irrftigen Grünsen nicht tnneryalb der Frist erfolgen koal

8. tietteffmd die Ntederlegnng bereits ft
gtwoideuer ZiuSfchetneu»d Stücke
unter A. öeretchnete» Merlpuptere.
Dte deutschen Eigentümer von Zinsscheinen und Sv

von russischen Staatsanleihen , staatlich garantierten Eisens
Oblrgationen und sonstigen Wertpapieren mit Garantie
Russischen Staates , die vor dem 3. März d. Fs . (*««'
Stils ) fällig geworden sind, werden au,gefördert, s.e b.s ''
15. März . d. Is . bei einer der dentschen Zahlstellen
russische Zinsscheine etnzureichen, und zwar, falls besti^
deutsche Zahlstellen auf den Zinsscheinen oder Stücken
geben find, bei einer von diesen.

Beit 'oder möglichst unigehend nach der Einreichung iM
schriftliche Erklärung beizubringen, daß sich die ZinE
oder Stücke schon vor dem 3. März d. 3®. in deutschem Ml
tum befunden haben. D>ie Glaubwürdigkeit dieser Erklc^
ist bon den Zahlstellen zu prüfen ; auch kann die Beif«
einer schriftlichen eidesstattlichenVersicherung verlangt

Heber die eingereichtcn Zinsscheine und Stücke siw
Zahlstelle nach Anleihegartungen und Fälligkeiten geoM
Berzetchntssc einzuretchen. Aus den Verzfichnîsen mutzi
Anzahl und der Betrag der Abschnitte gleicher Höhe-
Fälligkeit und die Gesamtanzahi und der GeLamtbetragd
lich sein. Die Nummern der fällig gewordenen Stücke fiitM
zugeben; die Angabe der Nummern der Zinsscheine ist
erforderlich.

Die Zinöscheine und Stücke gelten im Sinne dieses
känntumchung als deutsches Eigentum, solange sie bei deM,
stellen hinterlegt bleiben. Letztere sind nicht verpflichte»
von den pjnzelnen Hinterlegern bei ihntzn eingereichtn"
scheine und Stucke getrennt zu verwahren; sie dürfen bei >
gäbe von Zinsscheinen und Stücken solche in beliebigeni
mern derselbe-: Anleihegattung an die Einreicher zuruĉ I

Tie Eigentümer solcher Zinsscheine und Stückx-^ W
bei Banken und Bankiers im offenen Depot besindcm^
den sich wegen der Êinreichung Meckmäßig mit ihrer
stelle in Verbindung setzen.

Die Zahlstellen können Zinsscheine und Stücke auch!
Ablauf der Einreichnngsfrist entgegennehmen, wenn ■
hart gemacht wird, daß die Einreichung aus triftigen E
nicht innerhalb der Frist erfolgen konnte, doch haben
dazu der Genehmigung der Reichsbank zu ver.ichekM
Einreichung von durch die Post an die Zahlstellen
Zinsscheinen und Stücken wird als rechtzeittg bennr
gesehen werden, wenn die Sendungen nachweislich ins
der Frist in Deutschland zur Post gegeben find

Berlin,  den 8. März 1918.

Der Reichstenzler.
v : , L Areiher: von Stein

SMSo'W'S'a»ZS(?) S"Ä-ZTSTSSS« M802SSS2. Ö-S*wöso» Boas®
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